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MflSsiMg -k5 RkichstW
Die letzte Reichstagssitzung

Berlin , 31 . März.
Die mit grober Spannung erwartete Schlußsitzung des Reichs¬

tags , die 415 . Sitzung dieser Legislaturperiode , fand Samstag
mittag statt . Kur » vor 12 Ubr betritt Reichskanzler Dr . Marx
Mit einer schwarzen Aktentasche den Sitzungssaal , um an der
Spitze drs Regierungstisches Platz zu nehmen. Der Aktentasche
entnimmt er eine grüne Mappe , die er auf seinen Platz nieder-
legt . Nach ihm nehmen Reichsarbeitsminister Dr . Brauns,
Reichsinnenminister Dr . von Keudell , Reichsvostminister Dr.
Schätzet, Reichsoerkehrsministcr Dr . Koch, Reichsfinanzministcr
Dr . Köhler , Reichswirtschaftsminister Dr . Lurtius , Reichsernäh¬
rungsminister Schiele, Vizekanzler Herst und Reichsauben-
« inister Dr . Stresemann am Rcsierungstische Platz.

Punkt 12 Uhr eröffnet Präsident Loebe die Sitzung und teilt
unter schallender Heiterkeit mit , dab an Stelle des verstorbenen
Abs . Rheinländer der Abg. Dr . Hörster (Ztr .) in den Reichstag
neu eingetreten ist.

Es folgt die dritte Beratung des Handelsvertrags mit Grie¬
chenland.

Abg. Wallraf (Dn .) erinnert an seinen Antrag , den Handels¬
vertrag dem Ausschuß zu überweisen . Infolge schwerer handels¬
politischer und außenpolitischer Bedenken gegen den Vertrag
stelle er erneut diesen Antrag.

Präsident Loebe weist darauf bin , daß in diesem Falle nur der
Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung , der sog.
lleberwachungsausschuß , in Frage kommen könne.

Abg. Dr . Silserding (Soz .) widerspricht der Ausschußüber-
weisung.

Abg. v. Richtbofen (Dem.) erklärt , es sei verständlich, wenn
eine Oppositionspartei Schwierigkeiten machen würde , aber un¬
verständlich, dab eine Regierungspartei , die die Verantwortung
kür den Abschluß des Vertrages trage , die Annahme verhindern
wolle.

Die Ausschußüberweisung wird gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen , Völkischen und Nationalsozialisten abgelehnt : der
Handelsvertrag gegen dieselben Stimmen endgültig angenom-
« eu.

Auf der Tagesordnung steht dann die
^ Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.

Reichskanzler Dr . Marx nimmt sofort das Wort und er¬
klärt : Zn der Reichstagssitzung vom 27. Februar hat der stell¬
vertretende Vizekanzler Herst dem Reichstag das Arbeitspro¬
gramm der Reichsregierung vorgelegt. Die Vorlegung eines
solchen Notprogramms war notwendig geworden infolge des
Echeiterns des Reichsschulgesetzes , da auf der anderen Seite
überaus wichtige Aufgaben im Interesse des deutschen Volkes
N»L der Volkswirtschaft der sofortigen Lösung harrten. Das
Arbeftsvrogramm mußte der Natur der Dinge entsprechend in
darchaus engen Grenzen gehalten werden . Umso notwendiger
war es aber , es in seinen einzelnen Teilen sorgsam gegenein¬
ander abzuwägen und dafür zu sorgen, daß es als einheitliches
Ganzes erledigt wurde. Die parlamentarische Erledigung des
Arbeitsvrogramms hat den Reichstag fast einen Monat in An¬
spruch genommen. Namens der Reichsregicrung kann ich mit Be¬
friedigung feststellen, daß die Erwartungen in Erfüllung gegan-
aen sind , und damit den ausdrücklichen Dank verbinden an de»
Reichstag , seinen Präsidenten und alle Fraktionen , die sich
dieser positiven Arbeit ohne Rücksicht auf ihre politische Ein¬
stellung gegenüber der Reichsregiernng bereitwilligst unterzogen
Habe«. Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß durch die Er¬
ledigung dieses Programm zwingenden Bedürfnissen des Volkes
und vielfach der bittersten Not in verschiedenen Bevölkerungs-
« nppe« sowie Lebensnotwendigkeiten der deutschen Wirtschaft
Rechnung getragen worden ist. Bor allem kann ich mit Befrie¬
digung feststellen, daß dank der aufopfernden und hingebungs-
« lle» Arbeit aller Berufenen es in diesem Zahre gelungen ist.

Reichshaushaltsplan rechtzeitig fertigzustellen. Das deutsche« o» hat damit vor dem Zn - und Auslande den zähen Willen
rue ^kennen gegeben, über alle politischen Schwierigkeiten hin-w« die Ordnung in seiner eigenen staatlichen Wirtschaft zu er-

immer weiter r« befestigen. Meinen Dank für die
Zieles darf ich auch auf den Neichsrat aus-

* L
* bereits in der damaligen Regierungserklärung»« vorgehoLen wurde, soll sich nach der in voller Uebereinstim-

Reichspräsidenten erfolgten Kundgebung - er» eichsreglerung der parlamentarischen Erledigung des Arbeits-
dre Auflösung des Reichstages anschließe«. Nach-

mit dem heutigen Tage erfüllt ist, hat
° Präsident « einem Antrag entsprechend folgende

Verordnung vollzogen:
Reichstag mit den gestern verabschiedeten

ch^ en das sogenannte Notvrogramm erledigt hat und da
erwarten ist daß noch weitere größere gesetzgebe-

rrsche Arbeiten m dieser Wahlperiode zum Abschluß gebracht
«

Erdnr könne«, lose ich auf Grund des Artikels 25 der
Reichsverfassung den Reichstag auf.

Berlin , den 31. März 1928.
Der Reichspräsident : gez. v. Hindenburg»
Der Reichskamler : gez. Murr.

Präsident Loebe erklärt , nach diesen Mitteilungen de»
Reichskanzlers seien die Arbeiten des Reichstags beendet.

Abg. Dr . Scholz (DVv .) dankt dem Reichstagspräsidenten
Loebe für die vorbildliche Führung der Geschäfte und dehnt
diesen Dank dann auch auf die Vizepräsidenten , den gesamten
Vorstand und die Beamten des Reichstags aus . (Lebhafter
Beifall .)

Präsident Loebe spricht seinerseits den Dank für die freund¬
lichen Worte aus und gibt dann einen Ueberblick über die vo»
Reichstag in den letzten Jahren geleistete Arbeit . Insbesondere
weist er darauf hin , daß das Saus den Etat rechtzeitig verab¬
schiedet bat und daß auch zahlreiche gröbere wichtige Gesetze er¬
ledigt . worden sind . Er schließt mit der Hoffnung, dab sich die
Parteien beim Wahlkampf kein Beispiel an den unerfreulichen
Erscheinungen der letzten Tage nehmen werden.

Während sich die Abgeordneten von den Plätzen erheben»-
dringt der Präsident ein Hoch auf das deutsche Volk und bi?
Deutsche Republik aus . Die Kommunisten verlassen lärmend den
Saal . Schluß 12.30 Uhr.

Sie Rhemrme schießt wieder
Während in Genf die französischen Vertreter in der Abrüstungs-

Kommission auf viel Papier und mit schwungvollen Reden zw«
nicht für , aber immerhin über die Abrüstung geschrieben und ge¬
redet haben, hat zu gleicher Zeit das Rheinland wieder den oer¬
mehrten Druck der französischen Rüstung zu spüren bekommen»,
Die Zeit der Schießübungen der Besatzungsarmee hat im Monat
März wieder begonnen und auf den zahlreichen größeren und
kleineren Schießplätzen links des Rhelus herrscht reges Leben» das
bis in den Oktober hinein anhalten wird . Diese Schießübungen
der Rheinarmee sind für die Bevölkerung des besetzten Gebietes,
besonders aber für die Landwirtschaft, eine schwere Belastung . Die
Schießplätze sind von den militärischen Besatzungsbehörden vielfach
ohne Rücksicht auf den landwirtschaftlichen Wert des Geländes
ausgesucht worden, und ihre Beschlagnahme stellt eine Entziehung
wertvoller Anbaufläche unserer rheinischen Landwirtschaft dar . So

ist z. B . in der Pfalz ein Areal von fast 6000 Hektar vollwertigen
Ackerbodens für Schieß- und Flugplätze beschlagnahmt. Vor allem
handelt es sich um den großen Scharfschießplatz Ludwigswinkel,
dann um den Bombenabwurfpiatz Herxheim-Weyher, ferner um
vie Flugplätze Ilbesheim -Morschheim, Sembach und Laachen-
Speyersdorf und schließlich um die örtlichen Schießplätze bei Lud¬
wigshafen, Speyer , Kaiserslautern , Neustadt und Landau . Aehn-
lich liegen die Dinge in den übrigen linksrheinischen Gebieten, wo
gleichfalls große Flächen wertvollen Gebietes für Schieß- und
Flugplätze beschlagnahmt sind . Der Ernteausfall , der durch die
Beschlagnahme dieses Gelände entsteht, ist außerordentlich bedeu¬
tend . So hat der rheinische Raiffeisenverband errechnet, daß allein
auf dem Flugplatz Holzbach-Rießweiler im Hunsrück ein jähr¬
licher Ernteausfall von über 6000 Zentner Getreide , 2800 Zentner
Stroh , 5600 Zentner Kartoffeln , 6000 Zentner Gemüse und übe»
1000 Zentner Heu entsteht. Und die Kreisbauernkammer der Pfatz
beziffert den Ernteverlust durch die Beschlagnahme der beide»
Flugplätze Ilbesheim -Morschheim und Sembach auf jährlich über
130 000 Mark . Die Benutzung des ArtillerieschießplatzesPellinge«
an der Mosel hat allein in der Zeit von Januar bis Oktober 192H
132 000 Mark Wirtschaftsschäden verursacht. Das sind nur einige
Beispiele für die schwere Schädigung der linksrheinischen Land¬
wirtschaft durch die Schießübungen der Besatzungsarmee. Dazu
kommt , daß es sich ja nicht nur um den Ausfall der beschlag¬
nahmten Flächen der eigentlichen Schießplätze handelt , sondern
daß um diese Plötze herum noch die Gefahrzonen liegen, die wäh¬
rend der Schießzeiten völlig gesperrt werden , so daß die rheinisch«
Dauern auch diese Ländereien nicht mit der Sorgfalt bestellen kön¬
nen , die bei intensiver Bewirtschaftung an sich notwendig ist. Auch
die an die Schießplätze angrenzenden Geländeteile werden daher
einer geordneten Bebauung entzogen , wodurch weitere empfindliche
Verluste eintreten müssen . Aber nicht nur wirtschaftliche Schädi¬
gung, auch eine Gefährdung des Lebens der anwohnenden Be¬
völkerung ist die Folge dieser Schießübungen . So hat z. B . der
Weinort Oberemmel in der Nähe des Schießplatzes Peüingen schon
mehrfach im Strichfeuer verirrter Geschosse gelegen, und auch die
große Provinziallandstraße , auf der ein starker Verkehr herrsch: ,
liegt so hart an der Gefal-renzone, daß sie unbedingt als gefährdet
angesprochen werden muß. Eine weitere Unannehmlichkeit bildet
die häufige starke Belegung der angrenzenden Ortschaften mit Ein¬
quartierung durch die zu Uebungen zusammengezogenen Truppen.
Nach einer Mitteilung der bayerischen Staatsregierung sind im
Jahre 19

*27 allein in der Pfalz in 220 Orten 55 000 Mann und
1400 Pferde einquartiert worden. Dabei sind einzelne Orte bis
zu dreizehmnal mit Truppen belegt worden . Auch dies ist natürlich
eine weitere Belastung , die , da größere Räumlichkeiten für die
Unterbringung der Truppen im allgemeinen nicht verfügbar sind,
wiederum in der Hauptsache die einzelnen Bauern trifft . Nun
sollen zwar nach dem Rheinlandabkommen die von den Bejat-

zungstrnppen verursachten Schäden durch paritätisch von Deutsches
und Besatzungangehörigen besetzte Ausschüsse abgeschätzt und
Geschädigte« vergütet werden. Die Besatzungsbehörde versucht »d« ^
auf die deutsche Bevölkerung einen Druck auszuüben , indem fick
immer wieder einzelne Geschädigte vor Gericht zielst mit der Be¬
hauptung , zu hohe Schäden angemeldet zu haben, um s»
Schadenersatzansprüchen abzuschrecken . Auch ist verschiedentlich A
den letzten Monaten von den französischen Truppen das Ansinmü
an die Quartiergeber gestellt worden , ihnen .eine Bescheinigung
darüber auszusteklen, daß sie durch die Einquartierung nicht
schädigt worden seien . Der Zweck ist auch hier, etwaigen Schaden¬
ersatzansprüchen vorzubeugen. Nun ist gewiß nicht abzustrettMys
dich Schießübungen zom militärischen Betrieb gehören. Aber m« k
darf doch wohl sagen, daß sie im desttzten Gebiete in sehr erheb«
lichem Maße eingeschränkt werden könnten , ohne die „ Sicherheft
der Besatzung " zu gefährden. Ganz verschwinden wird diese De»
kästigungder Bevölkerung allerdings erst, wenn endlich das Rhein¬
land völlig von der Besatzung geräumt wird . Es ist wahrlich
der Zeit , daß die französische -Regierung sich endlich zu diesei
Schritt entschließ :.

Neues vom Tage.
Einmalige Reichsbeihilse für Kleinrentner

Berlin , 1. April . Im Haushalt des Reichsarbeitsmiuiperimns
für 1928 ist wiederum ein Betrag von 25 Millionen Reichsmark
eingesetzt, der zur unmittelbaren Beihilfe an die Kleinrentner ver¬
wendet werden soll. Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsminist «»
und des Reichsnnnisters des Innern « hatten aus diesen Mitteln
die Kleinrentner , die sich zur Zeit der Auszahlung der Beihilfe
in Kleinrentnerfürsorge befinden und bereits am 1 . März 1928
m dieser Fürsorge standen, eine einmalige Beihilfe in Höhe de^

doppelten Betrages des ihnen für den Monat März 1928 tatsäch¬
lich gewährten fortlaufenden Nnterstützungsbetrages . Liegt diesei
Betrag unter dem für Kieinrenter für den Monat März 1923
festgesetzten Richtsatz , so ist der doppelte Betrag dieses Richtsätze»
zu gewähren. Mindestens find in jedem Falle auszuzahlen : ftttz
ein Ehepaar 90.— Mk .» für Alleinstehende 50 Mk ., für Zuschlags«
berechtigte Kinder je 26 Mk . Die Beihilfe soll durch die FSr»
sorgeverbände unverzüglich tunlichst noch vor Ostern ausgezahlt
werden.
Die Versuchsanstalt für Llchkfahrt. — Stuttgarter Unterhandle»

1« Berlin
Berlin , 1 . April . Im Reichsverkehrsministerium begannen a»

Samstag Verhandlungen mit GemeinderatsmitgliÄiern Stuttgarts,
die nach dem gegen die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt ge¬
richteten Adlehnungsbeschtuß in der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung sofort nach Berlin kamen und bereits bei der Deut¬
schen Versuchsanstalt für Luftfahrt vorsprachen. Stuttgart soll seid
bisheriges Angebot noch erweitert haben.

41 Millionen Stimmberrechktgte
Berlin , 1 . April . Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " zr

den bevorstehenden Reichstagswahlen ausführt , läßt sich die Zahl
der Wahlberechtigten sür die Reichstagswahl vorerst nur schätzungs
weise ermitteln . Für die Dezemberwahl 1924 waren 38 375 00k
Wahlberechtigte in die Wahllisten eingetragen . Für die diesjüh
rige Reichstagswahl wird diese Zahl schätzungsweise 41 250 OOS
Stimmbere '

ĝte umfassen.
Weitere Verschiebung des Starts der „Bremen"

London, 1 . April . Wie aus Irland gemeldet wird , hat dei
Start der Bremen infolge ungünstiger Wetterberichte erneut un> >

zwar diesmal endgültig bis zum Eintritt besseren Wetters vertag!
werden müssen.

Eine Rede Poinrares
Paris . 1 . April . In seiner heute in Earcassomie gehaltenen Red«

unterstrich Poincare die Bedeutung seiner bisherigen Verdienste « r
die finanzielle Sanierung . Was man erzielen müsse, sei die Rück¬
kehr zu einer gesunden Goldwährung . Deshalb müsse vermieden
werden, daß man wieder in parlamentarische Krisen verfalle. All« '

müsse dieser Finanzierung untergeordnet werden . Nach scharfe« '

Ausführungen gegen den Kommunismus , dessen Bekämpfung «,
für eine Notwendigkeit erklärte , kam Poincare auf den äußer«
Frieden zu sprechen , indem er sagte : Als wir mit allen West¬
mächten in den letzten Tagen den Sowjetantrag ablehnten» ge¬
schah dies nicht, weil wir gegen irgend jemand Angrifssmittft
haben wollten, sondern weil wir nicht ein Entwaffnungsoerfahr«
«mnehmen konnten , das die zahlreichen geschwächten Völker den -
stärkeren ausliesern würde . Poincare streifte dann das Krieg -»
schuldenprobiem und fuhr fort: Es ist auch möglich , daß aus Anlaß
einer demnächstigen Dawesannuität man prüfen muß, wann di«

'

deutschen Eisenbahn- und Industrieobligationeu , die der Dawrs-
plan vorsieht, placiert werden könnten. Dieses finanzielle Pro¬
blem wird wahrscheinlich andere gleichartige zur Folge haben. Es
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muß gesagt werden, daß vorbehaltlich der französischen Sicherheit
und des Rechtes Frankreichs auf Reparationen , wenn die Stunde
gekommen ist, wir Kombinationen annehmen werden, die durch die
Unterbringung der Obligationen es den früheren Alliierte» uni
Deutschland und Frankreich selbst gestatten würde», so rasch al»
möglich ihre Schulden zu begleiche». Keine Nation hat mehr als
Frankreich das Gefühl für die wirtschaftliche Solidarität, die alle
Völker der Welt miteinander verbindet.

Die ägyptische Antwort an England
London, 31 . März . „Times " berichtet aus Kairo : Di«

igyptische Regierung erhebt in ihrer dem britischen Ober,
kommissar überreichten Antwort auf die Note der britischer
Regierung zur Frage der öffentlichen Sicherheit vom 4.
März Einspruch gegen diese Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten Aegyptens und erklärt , die britischen Bezie¬
hungen mit Aegypten müßten aus derselben diplomatischen
Zrundlage ruhen , wie die anderer Länder . Weiter ver-
ichert die ägyptische Regierung , daß es ihre und des ägyp¬
tische« Parlaments Absicht sei , die öffentliche Sicherheit auf¬
recht zu erhalten und die Interessen der Fremden zu schützen.

Graf Bernstorff beim Reichspräsidenten
Berlin , 31. März . Der Reichspräsident empfing am Sams¬

tag den deutschen Delegierten in der vorbereitenden Ab¬
rüstungskommission , Reichstagsabgeordneten Graf Bern-
storsf, zum Bericht über die letzte Tagung der genannten
Kommission in Genf.

April -Ausschüttung aus der Hindenburg -Spende
Berlin » 31 . März . Entsprechend dem vom Kuratorium der

Hindenburgspende aufgestellten Richtlinien werden im Jahr
1928 am 1 . April und am 2. Oktober je 450 000 Mark in
Beträgen von durchweg je 200 Mark an besonders aus¬
gesuchte schwere Fälle aus den Kreisen der Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen gegeben werden. Die Aus¬
wahl erfolgt durch die Kriegsbeschädigtenfürsorge und die
Hauptversorgungsämter . Unmittelbare Anträge an den
Reichspräsidenten oder die Geschäftsstelle der Hindenburg-
Speüde sind unzulässig.

Die Schlußsitzung des preußischen Landtags
Berlin , 31. März . Am Schluffe einer Sitzung des preußi- ^

schon Landtages wurde der llrantrag der Parteien auf Auf- ,
lösung des Landtages am 19. Mai einstimmig angenommen. !
Vizepräsident Dr . Porsch schloß die letzte Sitzung der Legis- !
laturperiode , indem er dem Präsidenten vorbehielt , den !
Landtag noch einmal zusammenzuberufen, wenn dies erfor- !
derlich sein sollte . !

Abschluß der internationalen Luftverkehrskonferenz !
Berlin , 30. März . Die 26 . internationale Luftverkehrs - j

konferenz hat ihre Arbeiten beendet. Die Beschlüsse der !
Rnterkommisfionen wurden von der Vollversammlung ein- !
stimmig angenommen ; gleichzeitig wurde als Termin der !
27 . internationalen Luftverkehrskonferenz die vierte Sep - !
temberwoche dieses Jahres bestimmt. Die Tagung wird !
voraussichtlich in Brüssel oder im Haag stattfinden . An« j
schließend an die Vollsitzung fand ein Frühstück im Reichs¬
verkehrsministerium statt . Reichsverkehrsminister Dr . Koch
ging in einer Ansprache , in der er die Konferenzmitglieder
zu dem erfolgreichen Abschluß der Konferenz im Namen der
Reichsregierung beglückwünschte, besonders auf die Not¬
wendigkeit internatiüWler Verständigung im Luftverkehr
bin.

Aus SkM und Land.
Altensteig, den 2 . April 1928.

Amtliches. Versetzt wurde Reichsbahnsekretär
Kurz in Stuttgart -Untertürkheim nachNagold.

Uebertragen wurde die Pfarrei Bad Teinach,
Dek . Calw , dem Pfarrer Schüle in Neuenhaus.

Eisenbahn -Verbindungen . Ab 1 . April fährt der erste
Zug Altensteig—Nagold täglich, Sonntag und Werktags,
schon um 6 Uhr , und nicht wie seither um 6 .15 Uhr.

Todesfall . Samstag Nacht Vff2 Uhr verschied Herr
Stadtwundarzt Vogel von hier . Der allgemein
in weitem Umkreis bekannte und beliebte Arzt war schon
länger schwer krank ; mit ganz seltener Energie und Tat¬
kraft hielt er sich jedoch aufrecht und ging bis in die letzten
Wochen hinein seinem Beruf nach.

Heinrich Vogel, Stadtwundarzt und Geburts¬
helfer, war der jüngste und zugleich letzte Wundarzt , der
noch die Praxis ausübte . Er ging aus dem infolge der
Aerzteknappheit seinerzeit besonders auf dem Land sehr
geschätzten Stand der Wundärzte hervor . Vogel hat nach
einer damals gesetzlich vorgeschriebenen dreijährigen Lehr¬
zeit bei einem Oberamtswundarzt und kurzer Tätigkeit in
Stuttgart als jüngster , freiwilliger Unterarzt der württ.
Armee den Feldzug 1870/71 mitgemacht. Nach Beendigung
desselben hat er sich zuerst auf dem Obergymnasium in
Ulm und dann auf der Landesuniversität Tübingen seiner
weiteren Ausbildung gewidmet . Nach abgelegter Prüfung
wurde er am 1 . Januar 1874 vom hiesigen Eemeinderat
als Stadtwundarzt und Geburtshelfer angestellt und hat
seither seine Praxis hier und in der näheren und weiteren
Umgebung ausgeübt . Er hat sich dabei das Vertrauen der
Erwachsenen und die Liebe der Kinder , mit denen er ganz
ausgezeichnet umzugehen verstand , erworben . Wie viele
Mütter , welche mit Sorge dem Besuch des Arztes entgegen¬
sahen , bewahren ihm, der so tiefes Verständnis für Kin¬
derart hatte und ihnen alle Angst durch seine fröhliche
Behandlungsweise zu nehmen wußte , ein dankbares An¬
denken . Was Herr Stadtwundarzt Vogel in mehr denn
fünf Jahrzehnten , unterstützt durch seine stets hilfsbereite
Gattin , an Treue und Hingabe seinen Patienten geleistet
hat , ist unermeßlich. Besonders aber in der Kriegszeit,
als schon älterer Herr , hat sich Herr Stadtwundarzt Vogel
zu jeder Nachtzeit und bei jedem Wetter ungescheut seiner
Patienten angenommen . Nie begehrte jemand seine Hilfe
vergeblich. Noch im letzten Jahre durfte Herr Stadtwund¬
arzt Vogel im Kreise seiner Familie sein 50jähriges Hoch¬
zeitsfest feiern . Sein Hinscheiden wird nicht nur in seiner
Familie , sondern in - weitem Umkreis eine schmerzliche
Lücke reißen.

— Der April . „Der April macht , was er will ", so heißt es
im Volksmund und um die neckische Launenhaftigkeit des
Wettergottes im April zu kennzeichnen , der uns arme
Menschlein mit seinem übermütigen unvermuteten Wechsel
von heiterem Sonnenschein und kühlen Regenschauern zum
Narren hält , uns häufig zur Mitfllhrung von Mantel und
schützendem Regendach zwingt und diese schönen Einrichtun¬
gen unserer Zivilisation bestimmt nur dann notwendig und
begehrenswert macht, wenn wir sie nicht bei uns führen,
kurz , um das Poffenspiel der Aprilwetterlaune zu charak¬

terisieren , hat der humorliebende Volksgeist die Jnszernie»
rung zahlloser Aprilscherze am ersten Tag dieses Monats
ins Leben gerufen . Indes , der April kann mehr , als die
Philister ärgern . Er führt den zarten Knaben Frühling , der
im März seine ersten Schritte tat , weiter hinein ins Leben,
er fördert die emsige Arbeit der Natur an ihrem Früh.
jahrskleide so gut , daß auch die letzten grauen Flecken , die
hartnäckigsten Runzeln und Falten vom Winterschlafs her.
bald gänzlich beseitigt oder geglättet sind . Da wird geputzt
und gereinigt mit brennendem Sonnenstrahl , befeuchtet mit
flüchtigen Regenschauern, getrocknet und geglättet mit frv»
schen frohen Frühlingswinden und ehe stchs der hastende,
Kulturmensch versieht, hat die Natur wieder eines ihrer
schönsten , immer wieder bewundernswerten Werke voll»
bracht. Daher verdient es der April , eines der schönste»
Volksfeste, das Osterfest, zu seinen Elanztagen zu zählen.

— Die Osterkarten . Ohne Umschlag versandte gedruckt«
einfache Osterkarten , die den Bestimmungen für Postkarte»
entsprechen müssen , kosten sowohl im Ortsbereich des A«K»
gabeortes als auch im Fernverkehr 3 Pfennig . Es dürfen i»
Viesen Karten außer den sogenannten Absenderangabe»
sAbsendungstag , Name , Stand und Wohnort nebst Woh»
nnng des Absenders usw.) noch weitere fünf Worte , dÄ
aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbare»
Zusammenhang stehen müssen , handschriftlich hinzugefitgt
werden . Ms solche zulässige Nachtragungen gelten z. B . die
üblichen Zusätze „sendet", „Ihre "

, „Dein Freund "
, „sendet

Dir "
, „sendet mit besten Grüßen Ihre " usw . Werden solche

Karten im offenen Umschlag versandt , so kosten sie sowohl
im Ortsbereich des Aufgabeortes wie auch nach außerhalb
5 Pfennig . — Unzureichend freigemachte Sendungen wer»
den mit Nachgebühr belastet . Es kann daher den Versender»
nur dringend geraten werden , die Bestimmungen zu bc»
ackten.

- Calw , 31 . März . Die Gewerbeschule schloß ihr
Schuljahr mit einer öffentlichen Schlußfeier im George-
näum.

"Nach verschiedenen Unterrichtsproben sprach der
Schulvorstand, Gewerbeschulrat Aldinger, über die Auf¬
gaben der Berufsschule . Die Schule war im letzten Jahr
von 453 Schülern besucht . Der Unterricht wurde in 19
Klassen von 5 hauptamtlichen Lehrern erteilt. Außer¬
dem beteiligten sich die Lehrer an der Vorbereitung zu
der Meisterprüfung. Außer Maschinenschreiben , wozu die
Stadt die Maschine zur Verfügung gestellt hat , werden
noch Kurse in Englisch und Plakatschrift abgehalten . An
12 Schüler konnten von der Stadt gestiftete Preise und
an 31 Schüler Belobungen verteilt werden.

Klosterreichenbach, 31 . März . (Vom Postamt .) Gestern
fand der Umzug des Postamts von den bisherigen
Räumen im Gasthaus zur „Sonne " hier , in welchem es
seit 1902 untergebracht war , in das neuerbaute Postamt
statt.

Neuenbürg » 31 . März . Die Eewerbebank hielt dieser
Tage ihre Generalversammlung ab . Direktor Martin
Lutz gab seiner Befriedigung über den guten Geschäfts¬
gang 1927 Ausdruck. Eine Steigerung der Eeschäftsgut-
haben und vermehrter Spareinlagen , letzterer bis zu
80 Prozent , beweise das Zutrauen zur Bank . Der Rein¬
gewinn beträgt 12 358 .76 Mark , zur Verteilung kommt
8 Prozent Dividende.

vnttssukr- krLcnrsscnurr voirc« venc/cs osn>ur dmiLren,Elrv/ ^u
- (38. Fortsetzung.)

Ähre Lippen standen zur Hälfte geöffnet und ihr Blick
schrie in Hellem Entsetzen.

„Ich Lebe, was unvergänglich an ihm ist : seine Seele ! "
fuhr Guutram zu sprechen fort. „Gib sie mir ! — Sie ist in
deiner Gewalt . Ich weiß es aus seinem eigenen Munde.
Deinetwegen führte er das Leben eines Büßers und fand
doch nicht die Kraft , sich von dir loszulösen . Nur wenn dn
freiwillig entsagst , wird es ihm gelingen , wieder zu sich
selbst zurückzufinden . — Willst du?"

„Nein !"
Der Abt blieb vollkommen ruhig, als Hütte er nichts

anderes erwartet . Seine Stimme klang vollständig be¬
herrscht , als er von Neuem zu sprechen anhob. „Möchtest
du, daß dieser Leib, den du so sehr liebst, wieder genest? —

«DWchtfft du, daß dieser Mann , dem du dein ganzes Herz
yelchenkt hast, wiederum in blühender Gesundheit vor dir

ffkhe ?"
„Ja !" ein heißes, flehendes Bitten brach aus ihren Augen.
„Gut ! — Es wird sein , wie du wünschest. Ich werde dieses

Leben von Gott erbitten !"
„Onkel !" — Ihre Hände tasteten den seinen entgegen,

um sie in überströmend heißem Dank zu küssen.
Er wehrte gemessen. „Unter einer Bedingung, Maria ."
Verständnislos sah sie ihn an.
„Du wirst auf Rolf Machatizka verzichten . — Freiwillig.

oh«e dcch es einer Bitte seinerseits bedarf. Du wirft ihm
saMN, daß du keine Rechte mehr an ihn geltend machst ."

Ihre Arme pachten sich an den Körper. Es kam kein
Ja mehr . Nur ein schwaches Schütteln des Kopfes. „Ich
kann nicht."

„Du kannst nicht? — Das ist das größte Opfer, Maria,
wenn man verzichtet , wen« man sich selber bis zum letzten
Tropfen seines Herzblutes veräußert . Wenn man die Liebe,
die wie ein Baum in uns hochgewachsen ist, mit eigenen
Händen fällt, um einen anderen damit zu retten."

Eine ungeheure Schwäche kroch durch ihren Körper. Sie
fühlte die Lähmung bis m das Gehirn. Ihr Wille zerrann
Mlos , sank in ein Nichts , zerfloß wie »in Schemen . „Das

; ist das größte Opfer, wenn man verzichtet und sich bis zum
Hetzten Tropfen seines Herzblutes veräußert ."

„Ich verzichte ! "
Der Abt streckte ihr beide Hände entgegen. Aber sie hob

keine der ihren . Seine Mundwinkel verschoben sich zu einem
mitleidigen Lächeln. „Du bist nicht die einzige , die Opfer
bringt , Maria ! Tausende tun das Gleiche wie du."

Ein Zucken ihrer Achseln war alles, was sie daraus er¬
widerte.

„Du verzichtest auf deine Liebe» Marra , arä»ere auf ihr
Leben.

" sagte er ernst.
Sie iah nach ihm hin, sah einen unbestimmten Glanz in

seinen Augen leuchten und empfand eine niegekannte Ehr¬
furcht vor seiner Persönlichkeit , aber ihr Herz verhärtete sich
sofort wieder. „Es ist leichter» sein Leben zu opfern, als
seine Liebe!" sprach sie schleppend.

Er nahm ihre Hand und legte sie ans die brennend heiße
Rolf Machatizkas» die aus der Decke ruhte . „Ich wollte dich
nur prüfen , Maria , ob deine Liebe so tief und echt ist, daß du
ihn um jeden Preis gerettet sehen willst . Du hast dich größer
gezeigt , als ich erwartet habe. Laß deinen Verlobten erst
gesund werden, dann will ich ihm den Weg ins Leben
bahnen. Und wenn er am Ziele ist, dann schicke ich ihn dir.
Aber du mußt warten können und Geduld haben. Wenn
es Zeit ist, will ich selber eure Liebe segnen ."

Guntram fühlte seine Hand ergriffen, Marias Tränen
strömten darüber hin.

„Nun geh, " gebot der Abt. „Er kann nicht zur Ruhe
kommen , solange du hier bist. Ich werde dir jeden Tag
Bescheid geben , wie es mit seinem Befinden steht .

"
Sie nickte dankbar, trat an das Bett , neigte sich über Rolf

und küßte ihn auf den Mund. „Gute Nacht!"
Mit einem bittenden Blicke aus den Abt schlich sie sich

ans dem Zimmer.
* -»

Wolfgang Machatizka stand über dem Eichenüsch der
Wohnstube geneigt. Brett und starkgliedrig stützten sich
seine Hände aus das weiße Holz. „Ich habe dir schon gesagt,
Louise, und ich habe dir's geschrieben, daß wir — meine
Frau und ich — nicht gewillt sind, den Jungen an dich ab¬
zutreten , um keinen Preis » so hoch du ihn auch setzen magst.
Er ist unser Kind ! Er ist unser Sohn ! Wir haben ihn groß¬
gezogen , wir haben ihn geliebt ! Fünfundzwanzig Jahre
haben wir ihn geliebt , und nun kämest du und wolltest deine
Rechte auf ihn geltend machen ! — Du hast keine !"

„Es ist mein Kind ! Ich habe es geboren!" '
„Geboren ! " Machatizkas Stirne schwoll an. „Das ist

aber auch alles. Die paar Stunden Schmerzes hast du längst
vergessen. Und dann hast du ihn meiner Frau in den Arm
gelegt und gebeten , sie möchte ihn um der Liebe Gottes willen
doch als ihr Eigen betrachten, weil dein zweiter Mann,

dieser amerikanische Petroleumkönig Steffenson, nicht wissen
durfte, daß du schon einmal verheiratet warst, noch obendrein
mit diesem — diesem Praschma . den sie dahinten in Prag
als Mörder erschossen haben ."

„Wolfgang , wie hart du sprichst!"
„Hart ? — Wenn einen das Leben durch alle Höhen und

Tiefen geworfen hat , dann bleibt nur mehr ein ganz kleines
Restchen Gefühl übrig . Und schließlich kennt man es nur
mehr dem Namen nach . Dann nimmt man seine Fäuste,
wett die doch immer noch überall am sichersten durchkommen.
Es ist vollständig zwecklos, daß du herüberkamst» noch daz»
jetzt, wo wir seit Monaten im Schnee vergraben sind. —
Glaubst du, wir hätten uns hierher in dieses gottverlassene
Nest geflüchtet , wenn es nicht des Kindes wegen gewesen
wäre ! — Die hätten dir 's ja drüben von der Brust gerissen,
und meiner Frau aus der Wiege , wenn sie geahnt hätten,
daß das ein Sohn von diesem — diesem Praschma ist. Und
jetzt nachdem dein zweiter Mann tot ist, kommst du und
sagst, gebt es mir wieder, was ich euch vor fünfundzwanzig
Jahren mit taufend Bitten und Tränen aufgedrängt Habel"

„Aufgedrängt , Wolfgang? "
„Nun ja ! "
„Ist er dir je zur Last gewesen ?"
„Mir ? Warum wägst du meine Worte, wie sie fallen?

Glaubst du, es wäre so einfach gewesen , daß ich mich da
eingewöhnt habe, daß ich jahraus , jahrein an den heiße»
Offen stehe und Knechtesdienste mache, alles nur um des
Kindes wegen, damit wir es in Sicherheit brachten? Mein
Haus drüben habe ich verlassen , unsere ganze Verwandtschaft»
meine Frau die ihre, damit niemand hinter dein Geheim¬
nis kam. Ich bin ein Taglöhner geworden und die Her¬
mine ein Schatten, der keine Freude mehr kennt. Rur noch
Angst und Sorgen . — Und jetzt kämst du ! — Es ist ja lächer¬
lich ! Du mußt es ja selber einsehen , wie lächerlich das ist."

Louise Steffenson sank immer mehr in sich zusammen. Die
Augen rot vom Weinen und die Hände im Schoß ineinander
gefaltet, sah sie zu ihrem Bruder aus. „Ich sehe es ein,
Wolfgang .

"

Machatizka reckte die Schultern wett zurück und amtete
auf . „Du kannst ihn ja sehen , wenn du ihn durchaus zu
Gesicht bekommen willst ! Obwohl — es ist vielleicht besser
nicht . Die Augen hat er von dir , aber sonst ist er seinem
Vater wie aus dem Gesicht geschnitten . Und er hat auch alles
andere von ihm geerbt. Alles ! Leider — diesen Hang, die
Menschheit zu beglücken, dieses verfluchte Aufsichselbstver-
gesfen und alles in den Rachen der anderen zu werfen, ohne
zu fragen , was ihm dafür wirD. — Wenn er freies Spiel
hätte , wäre es ihm längst schon ergangen , wie seinem Vater ."

„Wolfgang ! " — (Fortsetzung folgt)
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Stuttgart . 31 . März . (Kein Kanzlerdienst am

Kars « mstag . ) Das Staatsministerium hat bestimmt.
Laß die Kanzleien am Ostersamstag , den 7. April d . Js^
geschloffen bleiben . Dagegen gilt am Gründonnerstag , de»
L April d . Zs . , an dem nach den zurzeit geltenden Bestim¬
mungen nur bis mittags 1 Uhr zu arbeiten wäre , die ge¬
wöhnliche Dienstzeit. , <

Hervorrragende st enographischeLei stun¬
de « . Bei dem großen Zubiläums -Vereinswettschreiben des
Kurzschriftvereins Stolze -Schrey zu Berlin zeichnete sich ein
f̂rüheres Mitglied des Stuttgarter Stenographen -Vereing
Stolze -Schrey , Alfred Eruber , besonders aus . Er erhielt
!Preise in deutscher Kurzschrift bei 360 , in englischer bei 180
und 200 , in spanischer bei 220 und in italienischer Kurz-
!fchrist bei 200 Silben in der Minute , ferner im Wettlesru
bei 830 Silben.

DerKarlsplatz — Wochenmarktplatz . Umden
Bedürfnissen der Stadtgemeinde Stuttgart und den Wün¬
sche« der Erzeuger von Wochenmarktware entgegenzukom¬
men , hat die württ . Staatsfinanzverwaltung der Stadt-
gemeind« Stuttgart den Karlsplatz zur Benützung als Wo-
chemuarktplatz überlassen.

Zagstfeld, OA . Neckarsulm . 31 . März . (Historisch,
Funde .) Die Bahnarbeiten beim Ausbau der zweiglei¬
sigen Strecke Osterburken zu schreiten rüstig voran , damit
mehre« sich die geschichtlichen, und wie sich jüngst zeigte, auH
die frühgeschichtlichen Funde im Nordosten Jagstfelds . Ei
Wurde eine frühere Hallstadtsiedlung im Kocherwald unk
eine spätere Keltensiedlung (die bei Wasserleitungsgrabuw
gen zum Vorschein kam ) , ferner eine alemannisch-fränkisch,
Urfiedlung und Krieger - und Heldengräber aus verschiede¬
nen Zeiten bis zum dreißigjährigen Krieg aufgedeckt . -

Entringen , OA . Herrenberg , 31 . März . (Unfall .) Lud¬
wig Gack wollte mit einer elektrisch betriebenen Zirkularsäg,
Holz sägen. Gleich der erste Prügel , der ästig war » wurd,
ihm zum Verhängnis . Die Säge erfaßte die linke Hand unk
sichtete sie entsetzlich zu . Der Ortsarzt sah sich genötigt , zwej
Finger zur Hälfte und den dritten ganz zu amputieren.

Derendingen , OA . Tübingen , 31. März . (Millionen,
Erbschaft .) Dem 23 Jahre alten ledigen Hilfsarbeite,
Wagner , in Arbeit bei der Firma Wurster L Dietz, ist eft
Millionenerbe zugefallen . Die Hinterlassenschaft eines Ver¬
wandten in Amerika beträgt 7 bis 8 Millionen Mark . I«
das Erbe teilen sich sieben Personen , darunter Wagner
Uebsr das ihn über Nacht getroffene unerwartete Glück zeigt
sich Wagner natürlich hoch erfreut . Seine Arbeitsstelle hat ei
lauf den nächsten Termin gekündigt. Als erstes hat er sich
bereits ein Auto angeschafft. Wagner ist elternlos und hat
auch keine Geschwister . Der Erblasser war der Bruder des
Vaters von Wagner . Er war ansässig im Staate Neuyorl
«nd starb unverheiratet als naturalisierter Staatsangehöri¬
ger von Amerika . Infolge der llngenauigkeit des hinterlas-
senen Testaments , aus dem nur hervorgeht , daß die Nach,
kommen des Großvaters Erben sein sollten, machten ein«
Moße Zahl von näheren und weiteren Verwandten , wie
man hört 16 , Ansprüche geltend . Nach der amtlichen Prüfung
sind nun nur noch sieben Berechtigte übrig geblieben, darun-
cker Wagner.

Balingen , 31 . Mär . (Todesfall . ) Hier ist Oberamts.
Pfleger a . D . Roller gestorben. Mit ihm ist ein Beamter alt-
schwäbischer Art dahingegangen . Nachdem er von 1875 an
Äas Amt eines Verwaltungsaktuars für mehrere Vezirks-
gemeinden versehen hatte , wurde er 1881 zum Oberamts¬
sparkassier und im darauffolgenden Jahre zum Oberamts-
pfleger gewählt . Im Jahre 1916 trat er in den Ruhestand.

» Beisetzung des Herzogs Wilhelm von Urach ' ^
Ludwigsburg , 1 . Avril . Am Samstag fand hier die feierliche

Beisetzung der sterblichen Ueberreste des Dr . vbil . Herzog Wil¬
helm von Urach , Grafen von Württemberg , statt . Kurz nach 3
Uhr fanden sich am Bahnhof die männlichen Mitglieder des
Fürstenhauses und deren Verwandte , die Generalität der alte«
Armee ein . Unter den Trauergästen bemerkte man die Söhne des
Herzogs , die Fürsten Wilhelm . Karl , Gero und Albrecht, Fürst
Eberhard zu Liechtenstein als Schwiegersohn, die Herzoge Al¬
brecht, Robert und Philivv Albrecht von Württemberg , Kron¬
prinz Ruvvrecht von Bayern mit Erbprinz Albrecht von Bayern,
Herzog Ludwig Wilhelm von Bayern , Fürst von Hohenzoller«,
Prinz Schaumburg -Livve , Erbprinz Taxis , als Vertreter des
früheren Kaisers Generalleutnant v . Hammerstein , Graf Wald-
burg -Zeil u . a . Abordnungen der Kriegervereine aus der nähe¬
ren Umgebung und die Spitzen der Behörden von Ludwigsburg
waren vertreten . Inzwischen hatten ein Bataillon des Jnf .--
Reg . 13, eine verstärkte Eskadron des Kavallerie -Reg . 13 und
eine Batterie des Art .Reg . Nr . 8 vor dem Bahnhof Paradeauf-
jtellung genommen . Kommandoworte tönen , dumpfer Trommel¬
wirbel erschallt, leise intoniert die Kapelle den Choral „Jesus,
meine Zuversicht". Dann wird der Sarg , eingehüllt in die gelbe
Standarte des Herzogshauses , feierlich auf die Lafette gehoben.
8m Trauerparademarsch setzt sich hierauf der Zug unter Vor-
mtritt der Reichswehr nach der Schlohkapelle in Bewegung , in
»er inzwischen die Herzogin Wiltrud von Urach, die Töchter des
berzogs, die Fürstin Elisabeth . Prinzessin von Liechtenstein, die
Fürstinnen Margarete , Karola , Mechthilde , die frühere Königin
Charlotte von Württemberg , die Fürstin -Mutter von Hohen-
wllern , die Herzogin von Kalabrien mit Tochter, die Prinzessin
Hildegard von Bayern und die Gräfin Waldburg -Zeil Platz ge¬
nommen batten . Auf einem schwarzen Katafalk ruhten die sterb¬
lichen Ueberreste des Herzogs, flankiert von zwei Offizieren , die
Sie Totenwache hielten . Hierauf zelebrierte Bischof Dr . Sproll
von Rottenburg unter Assistenz von Dekan Müller -Ludwigsburg
das Pontifikalrequiem , worauf Stadtpfarrer Spohn von St.
Eberhard -Stuttgart , der ehemalige Divisionsgeistliche der 26.
Lns .-Division , der dem Verstorbenen besonders nahe gestanden,
den letzten Gruß der Kirche entbot . Er gedachte des Herzogs als
nnes edlen und gerechten Mannes , dessen vornehme Gesinnungund Lauterkeit von Freund und Feind anerkannt wurde . Nach
nnem kurzen Gebet nahm Bischof Dr . Sproll die Aussegnung der
Weiche vor worauf diese unter drei Ehrensalven der im Schloß-"ufgefahrenen Batterie in die Gruft zur ewigen Ruhe ge¬
bracht wurde.

Annahme der BesoldungsorLnung i» Sandlas s
Stntgart , 31. März . Der Landtag beendigte am Samstag di, j

zweite Beratung der neue» Besoldungsordnung . Es spräche , j
noch die Abg. Hartmann (DVp . und Scheef (Dem.) , welch letz j
terer sich gegen den Versuch des Abg. Bock wandte , die Verant - s
Wartung für die jetzige Gestaltung der Vorlage den Opposition » -
Parteien zuzuschieben . Es folgte dann die äußerst schwierige uni !
langwierige Abstimmung , die von dem Vizepräsidenten Andri !
sehr gewandt und mit Witz und Humor geleitet wurde . Die 7k -
bis 80 demokratischen, sozialdemokratischen und kommunistische « <
Anträge wurden von den Regierungsparteien restlos abgelehnt !
Oie Ministergehälter wurden entsprechend dem Ausschubantrag >
von 24 000 Mark auf 20 000 Mark ermäßigt . Dafür erhalten j
über die Minister eine steuerfreie Dienstaufwandsentschädigung
in Höhe von 4000 Mark . Die Gehälter der Ministerialdirektoren
wurden entsprechend dem Ausschubantrag von 18 000 Mark auf
17 000 Mark herabgesetzt. Bei der Schlubabstimmung wurden
Besoldungsgesetzund Vesoldungsordnung mit 41 gegen 19 Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten bei zwei Enthal¬
tungen angenommen . Nach der Abstimmung gab es noch eine
Reibe von motivierenden Erklärungen . Abg. Keil (Soz .) be¬
tonte, die soz . Fraktion überlasse die Verantwortung für die
Vorlage den Parteien , durch deren Beschlüsse sie diese unsoziale
and ungerechte Gestalt erhalten hat . Abg . Dingler lBB .) be- t
gründet die Abstimmung seiner Fraktion und erklärte , daß seine k
Partei einer etwaigen Erhöhung der Steuern zum Zwecke der z
Bezahlung der erhöhten Gehälter unter keinen Umständen ru-
-timmen würde . Weitere Erklärungen gaben dann noch die Abg.
Lcheef (Dem .) , Becker (Komm .) , Pflüger (Soz .) und Roos (BP .)
»b , sodaß Vizepräsident Andre schließlich bat , noch weitere Er¬
klärungen in der Presse oder in Versammlungen abzugeben. Der >
Vizepräsident würdigte die verdienstvolle Berichterstatterarbeit !
des Abg. Bock und wünschte, daß das Gesetz zum Nutzen und i
Segen der Beamtenschaft, aber auch von Volk und Staat aus - !
lallen möge. Sodann wurde noch das von verschiedenen Par - ,
leien beantragte Jnitiativgesetz über die Auflösung des Land - «
tags mit SO gegen 6 Stimmen der Kommunisten angenommen , i
nachdem Staatspräsident Bazille auf Verlangen des Abg. Keil i
sSoz.) erklärt hatte , daß die Regierung nicht beabsichtige , vor
den Wahlen irgendwelche politische Akte oder politische Beam - j
lenernennungen vorzunehmen und daß, wenn wichtige Sachen vor- !
liegen, selbstverständlich der Landtag einberufen werde. Durch
das Jnitiativgesetz endigt die Wahldauer des Landtags statt !
»m 4 . Mai erst am 31 . Mai . Dadurch wird es möglich , die Land¬
tagswahlen gleichzeitig mit den Reichstagswahlen am 20. Mai
sorzunehmen. Die nächste Landtagssitzung findet voraussichtlich
»m 17. April statt.

- »- — —, - "

Kleine Nachricht«« «m» «Mer Welt.
Lärmszenen im polnischen Landtag . Im polnischen Landtag kam

es bei der dritten Lesung des Budgetprovisoriums zu stürmischen
Lärmszenen. Ein Kommunist, der die Rednertribüne betrat , wurde
durch Zwischenrufe der Linken am Sprechen gehindert. Die Kom¬
munisten antworteten hierauf durch Lärmen mit Autohupen und
warfen Gegenstände nach den Bänken der Sozialisten . Der Sejm¬
marschall sah sich gezwungen, die Sitzung für eine halbe Stunde
zu unterbrechen. In der Zwischenzeit schleppten fünf Mann der
Eaalwache einen kommunistischen Abgeordneten aus dem Saal.

Tod eines amerikanischen Präsidentschaftskandidaten . Senator
Frank Willis , der zu den von der Republikanischen Partei als
Bewerber um die republikanische Prästdentschaftskandidatur auf¬
gestellten Persönlichkeiten gehört, ist kurz vor der Eröffnung einer
Versammlung , wo er vor 2000 Personen eine Wahlrede halten
sollte, an einem Gehirnschlag gestorben.

Ford besucht England . Henry Ford hat sich mit seiner Gattin
an Bord des Dampfers „Majestic" begeben , um eine Vergnü- !
gungsreise nach England anzutreten, bei der auch Schottland und :
Irland besucht werden sollen. 1

SM Md Sport
Unser Herr Schriftführer meint es dieses Jahr gut mit seinen

Mannschaften . Jeden Sonntag haben die Mannschaften anzu¬
treten , um Spiele auszuiragen . — Am gestrigen Sonntag hat¬
ten wir den 8 -Klassenmeister der Gruppe 3, Sportverein Dorn¬
stetten , als Gäste hier . Die Aussichten auf schöne Spiele ver¬
blaßten , als am Morgen der Wettergott nach Strich und Faden
regnen ließ . Am Mittag jedoch hellte es sich auf und bei ver¬
hältnismäßig guten Bodenverhältnissen traten um halb 2 Uhr
zum Vorspiel die 2 . Mannschaften von Dornstetten und Alten-
steig an . Altensteigs 2 . gewann verdient 0 :3 (Halbzeit 0 : 1) .
Ueber das Spiel selbst ist zu sagen, daß die Altensteiger Mann¬
schaft sich wacker gehalten hat , auch Dornstetten wurde teilweise
gefährlich , die bessere Spieltechnik entschied das Spiel . — Um
3 Uhr begann sodann das Treffen der beiden 1 . Mannschaften.
Von vornherein hatte man das Vorgefühl , daß Dornstetten , eine
hartnäckige Mannschaft , nicht so leicht zu besiegen ist , was auch
knapp mit 2 :3 Altensteig gelang . Der Sturm Altensteigs , der
für den verletzten Sturmführer Ersatz aufstellen mußte , spielte
zerfahren und fand sich nicht recht zusammen . Auch bei der Hin¬
termannschaft haperte es hin und wieder . Bei Halbzeit stand
das Spiel 2 :2 , bald nach Wiederanspiel konnte Altensteig durch
Elfmeterstoß den Führungstreffer erzielen . Dornstetten konnte
gut gefallen . Schiedsrichter Bächlen - Calw waltete seines
Amtes vielleicht in zu präziser Weise, doch dürfte dies für das
etwas stramme Spiel nur von Nutzen gewesen sein. 8 . 8.

Märkte
o

Stuttgart , 31. März . ( Pferdemarkt .) Am 23 . und 24. April
findet auf dem Cannstatter Wasen der Stuttgarter Pferdemarkt,
verbunden mit Hundemarkt , sowie der Ausstellung und dem Ver¬
kauf von Waaen , Sattlerwaren , landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten statt.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 31. März . Aepfel gab es in de,
Preislage von 12—32 ^ das Pfund . Orangen von ausgezeichnete,
Beschaffenheit fanden gesteigerte Beachtung . Eier 8,5—13,5
gute Landeier kosteten überwiegend 10,5—11 .5 ^ , Enteneier 13
bis 14 L , Eänseeier 35—38 L das Stück. Landbutter 1,7 -4(, Zen¬
trifugenbutter 1,8 -4t . Bei Weichkäse war billiger anzukommen:
Backsteinkäse gab es von 50—80

Fruchtschranne Nagold . Markt am 31 . März 1928 . Ver¬
kauft : 11 .42 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 14—14.50 -4t , 4 .55 Ztr.
Saatgerste , Preis pro Ztr . 14—15 -4t, 1 .70 Ztr . Saathaber , Preis
pro Ztr . 13 -4t , 1 .10 Ztr . Saaterbsen , Preis pro Ztr . 15 -4t, 1 Ztr.
Ackerbohnen, Preis pro Ztr . 12 -4t . Wegen der Saatzeit Zufuhr !
schwach. Handel lebhaft , rege Nachfrage nach Futterhaber . — !
Nächster Fruchtmarkt am 7. April 1928 . '

We Nachrichten.
Bevorstehende Verhaftung kommunistischer Reichstags-

Abgeordneter
Berlin , 2 . April . Wie der „Montag Morgen " meldet,

fahndet die Berliner Kriminalpolizei seit gestern nach den
kommunistischen Reichstagsabgeordneten Stöcker , Kühnen,
Hörnle , Heckert, Remmele und Pfeiffer , die auf Veran¬
lassung des Oberreichsanwalts verhaftet und nach Leipzig
übergeführt werden sollen . Die Abgeordneten , die mit der
gestrigen Reichstagsauflösung ihre Immunität verloren
haben , sind wegen Hochverrat angeklagt und sollen sich
am 9 . Mai vor dem Reichsgericht verantworten . Da der
Oberreichsanwalt annimmt , daß die kommunistischen
Parlamentarier der ihnen zugestellten Ladung freiwillig
nicht Folge leisten werden , hat er um ihre Verhaftung er¬
sucht. Bisher hat die Berliner Kriminalpolizei keinen der
genannten Abgeordneten ermitteln können. An der
gestrigen Schlußsitzung des Reichstags hat keiner von
ihnen mehr teilgenommen . Es wird vermutet , daß sich die
genannten Abgeordneten bereits ins Ausland begeben
haben . Der „Montag Morgen " vermutet , daß sie sich da¬
mit begnügen werden , am 9 . Mai vor dem Reichsgericht
durch einen Verteidiger eine Erklärung abzugeben, die ihr
Nichterscheinen aus politischen Gründen rechtfertigen soll.

Explosion in der Kanalisation
Berlin » 2 . April . In Wilhelmshaven bemerkten die

Einwohner , wie plötzlich aus der Kanalisation große
Rauchwolken aufstiegen . Da sich zwei Arbeiter in den
Röhrenleitungen befanden , so eilte man herbei , sie zu
retten . In dem Augenblick, als man eine Leine zu ihnen
herablassen wollte , ereignete sich eine starke Explosion und
es erschollen verzweifelte Hilferufe . Es stellte sich heraus,
daß Benzin oder Benzol in die Kanalisation eingedrungen
war , das nun in Hellen Flammen brannte . Die anliegen¬
den Häuser gerieten in größte Gefahr , da alle Augenblicke
weitere Explosionen stattfanden . Nur dem schnellen Ein¬
greifen der Marinewerftfeuerwehr ist es zu verdanken , daß
das Stadtviertel gerettet wurde . Ungefähr 60 000 Liter
Feuerlöschschaum wurden unter starkem Druck in die
Kanalisation gepumpt und so gelang es innerhalb einer
Viertelstunde , das Feuer , das sich auf nahezu 2 Kilometer
ausgedehnt hatte , zu löschen. Die beiden unglücklichen
Kanalarbeiter konnten nicht mehr gerettet werden.

Die polnisch -litauischen Verhandlungen.
Königsberg , 2 . April . Wie am späten Abend bekannt

wurde , hat die litauische Delegation nunmehr auch ein
kurzes Memorandum über die Sicherheitsfrage der pol¬
nischen Delegation überreicht . Es enthält zwei Punkte:
1 . betreffend die Sicherheit von Organisationen , die den
litauischen Staat bedrohen , 2 . den Vorschlag einer ent¬
militarisierten Zone . Eine Antwort der polnischen Dele¬
gation auf diese Vorschläge , die abends übersandt worden
sind , lag bei der litauischen Delegation noch nicht vor.
Am Montag vormittag "soll eine öffentliche Sitzung ab¬
gehalten werden , in der zu den von den Delegationen
ausgeworfenen Fragen Stellung genommen werden soll.

Der polnische Landtag vertagt.
Warschau, 1 . April . Der polnische Landtag hat sich

bis zum 24 . April vertagt.

Unfall bei einer Sportveranstaltung «
Antwerpen, 1 . April . Während des Länderfußball¬

wettspiels Holland -Belgien brach ein an die Haupttribüne
anstoßender Zuschauerplatz zusammen. Zahlreiche Zu¬
schauer stürzten und fielen übereinander . Es wurden etwa
40 Personen verletzt, darunter 2 schwer.

Die Aufnahme der Briand -Note in Amerika
Washington , 1 . April . Die amtlichen Kreise enthalten

sich jeden Kommentars zur Briand -Note . Die Blätter
geben der Hoffnung Ausdruck, daß sich eine Formel eines
Anti -Kriegs -Vertrages finden lassen werde, die nicht nur
Frankreich , sondern alle Regierungen befriedige . Die Blät¬
ter bemerkten jedoch, daß die Vereinigten Staaten wohl
nicht in der Lage sein würden , alle von Frankreich vor¬
geschlagenen Bedingungen anzunehmen . Einige Schwie¬
rigkeiten dürften beispielsweise im Zusammenhang mit
Briands Vorbehalt hinsichtlich gerechtfertigter Vertei¬
digungskriege entstehen . Im Laufe der Erörterung dieses
Begriffes bemerkte Staatssekretär Kellogg, der „Tribüne"
zufolge, er erinnere sich nicht , daß jemals festgestellt wor¬
den wäre , wer der Angreifer im Weltkriege war.

Heftiges Erdbeben in Kleinafien
Angora , 1 . April . Ein heftiges Erdbeben wurde in

Smyrna , Konstant : rp^l und anderen Orten wahrgenom¬
men . Der Kai im Hafen von Smyrna ist geborsten . Ein
benachbartes Dorf wurde zur Hälfte zerstört . In Smyrna
wurden 16 Personen getötet und 60 verletzt, davon zehn
schwer.

Gestorbene
Freuden st adt: Dorothea Brenner , Loßburg , 83 I . a.
Stammheim: Hans Härle , Verlagsbuchhändler
Herrenberg: Friederike Wolf geb. Kern , 82 I . a . : —

Marie Katz , Witwe , 77 I . a.

Mutmaßliches Wetter fnr Dienstag
Infolge der über Großbritannien befindlichen Depressiv«

ist für Dienstag immer noch zettweise bedecktes, auch zu ve« !
nnzelten Niederschlägen geneigtes Weiter zu erwarten.
Druck und Verlag de, W. Rtekor 'fche« Buchdmrckerei. LltenKet»
Für die Schristlettung verantwortlich: Ludwig La » «
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Mötterberatsügsstunde
Dienstag 2—4 Uhr im Gemeindehaus iu Altensteig.

Ihr liebe» Kinder!
Selbstverständlich dürfen sich auch auswärtige Kinder

an dem Eier -Raten um den großen Schokolade -Oster¬
hasen beteiligen . Daß

'Ihr nicht zu weit wegratet, will
ich Euch einen kleinen Fingerzeig geben. 15 oder 16
Eier sieht man ganz oder halb verdeckt und etliche
mögen vom Hasen ganz zugedeckt sein. Also — aber
ich will nicht mehr sagen , sonst ist die Sache zu leicht.
Seht nur selber danach, wenn Ihr ins 'Städtle kommt!.
Dann seht Ihr in meinen Schaufenstern auch alle die
anderen schönen Sachen , die der Osterhase den braven
Kindern bringt. Wenn Ihr große

'
Schwestern habt, dann

sagt ihnen auch , was für schöne fertige Kleider wir haben
Und auch Sommermäntel, damit Eure großen Schwestern
wenn es Mt Sommer wird, am 'Sonntag recht schneidig
ausgehen können . Selbstverständlich gibts bei mir auch
wundernette Kleider für kleine Damen und Sachen für
Buben und auch Stoffe für Kleider . Fragt Eure Mutter,
ob sie das auch gewiß weiß. Und gebt Eurer Mutter
den Zettel mit oder kommt selber mit — wie viel Eier
find im Nest ? Ratet tapfer!

Besten Gruß an Euch alle!

Altensteig.

Pen gleichen Rabatt wie meine hiefige !Konkur¬
renz in Höhe von

8 nuram
gewähre ich von heute ab auf die sehr günsti¬
gen Preise meiner sämtliche» Artikel bei Bär-
zapnng.

W. Beert.

«msasimrv -Lsiririic » » « im « Lsanuira
Direkte

^U»k»krtei»
»sc!»

Xsien -unorLRLONLNVLRKL »«
1 * L5

Oogrünäet 1847
avvL clervn Vertr-etunA aor ?Ltre

6 » Iv: kanl OIpp , väaiklplatz 15
Angolä: kklvckrlck 8ckml6 , Vorstaät 55

mü ZedrsilmLlsnsIiM
1 , 7 ^ 1 - >

kauisn 8is 8o1i6 unä
pielswerl ia 6er

itHiMMW -
, W - ». » ÄMMIIW

^ tteustslg

Bei

ASM MM,
« - md KmsMm-Sel«

' Westliche 23
) erhalten Tie

Herren-Stosse
Neuheiten, I». Qualstäten und bill . Preise

Elegante Anfertigung nach Maß

kerrsL - LonkvIrtlon

Anzüge auch in Sport, Gummi-
und Lodenmäntel , Windjacken
Hosen , auch Ia. Sporthosen

Verlangen Sir Muster oder Auswahl
DM " Vertreter gesucht

I s

Altensteig, äen 2. Apri ! 1928
Statt jeäer beronclerenRnreige

^oäes -Anreige

wir teilen mit , äab mein lieber Mann, unser guter Vater unci Sroüvater

s ) biN 1ich Oogbl , Ztaätwunäarrt
Samstag Nacht um V2I2 llhr im NIter von naher » 75 Jahren entschiaien ist.

In tiefer Trauer:
frau 6mma Vogel, ged. Ueichert
Marths Meie, ged . Vogel, mit Satten OA .-öaumeister Meie
Vr. meci. Hans Vogel mit frau Irene, geb . därätner, Magstach
vr. meci. Mcharä vogei mit frau Marie , geb. Zchoppmann

unä neun knkeikinäer

öeeräigung am Dienstag, 3 . Npril, nachm . 2 llhr auk äem alten frieähok

für etwa rugeäachte Leileiäsbesuche wirä herrlich gedankt.

KUMMAIlkWg
Der Verein beteiligt sich an der Be¬

erdigung deS Herrn
Stadtwundarzt H . Vogel, Altveteran
Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Sammlung um

*/,2 Uhr im Lokal z. « Grünen Baum"
. Der Vorstand

Nevweiler, den 2. April 1928.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht mit, daß mein
lieber Mann, unser lieber Vater, Bruder und
Schwager

Martin Ungemach
Schreinermeister

heute nach langem Leiden im Alter von 50 Jah¬
ren sanft entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bittet
die trauernde Gattin : Madrid llugenunh.

mit ihre » drei Kinder «.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

r MW v W s
» »

6ine Auswahl gerahmter

UMkrelüMnW
Heule Abrad

SlnOnnde
Um vollzähl . Erscheinen

bittet der Ausschuß

I Ei » Paste»

I Mk AM
für Kleider, Schürzen usw.

k I besonders preiswert
C . Fmk.

Altensteig
Einen aufgeweckten!

a unä ungershmter
hübscher

s M sowie eine groSe Nus-
« wählschöner

in allen grossen unä
verschleäenen Nahmen

empfiehlt äie « s«
»
»
z!

» » « » « « » > « » » » « » i

vmlvile AM

WMllMMs
Groß« Vorräte

Gute Qualitäten
Vorteilhafte Preise
Günstige Zahlungs

bedingungen

nimmt in die Lehre
Leonhard Hermann

Fräserei

Zu sofortigem Eintritt
fleißiges und kräftiges

für Küche und Haushalt
gesucht.

Hotel Kühler Brunnen
Wildbad.

tz Gaigel-
^ und

Tapp-Karlen
sind stets zu haben in der

A . WklMIWMU
Altensteig

Schöne Auswahl in

Strümpfen
und

Socke«
ß . M MMI.

M. Forßamt Stelmnsv
in Freudenstadt.

Radelstammholz.
Derkaaf.

Am Mittwoch , de» 11.
April 1828 nachm. 2 Uhr
in Frendevstadt in der
„ Sonne" aus Staatswald
Distr. l IX : 1062 Fi, «02
Ta , 42 Fo mit Fm. Langh . r
285 l . , 490 U ., 550 lll^
285 IV. , 141 V., 32 VI.
Kl . ; Sägh . : 68 I ., 53 U„
31 III. Kl. Losverzeichnifse
von der Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart.

Farßnrnt ßftlrirafrnmrllrr.
Radelstammhvlz-

Bertaaf.
Am Donnerstag , den 12.

April 1828 vormittags9 Uhr
in Pfalzgrafenweilerim Gast¬
haus zum „Hirsch " aus j
Staatswald : 1948 Fi, 924
Ta mit Fm. Langh. : 6511 .,
1318 II ., 902 I I., 268 IV.
88 V . , 10 VI. Kl . Abschnitte:
40 I., 20 N ., 19 IN.. 7 IV.
4 V . Kl . ; ferner 84 Fo mit >
Fm. Langh . : 9 M ., 15IV.
13 V. Kl . ; Abschnitte 1 l .,
11N. , 11V ., 1 V. Kl. LsS-
verzeichnifse durch die Forst- !
direktion G . f. H . Stuttgart ^

Farßnmt M »rnfemnellrr.
StzWM - M -

NkMalr -MMs.
Am Freitag , den 13.

April 19?8 nachm . 2 Uhr
in Pfalzgrafenweiler im Gast¬
haus zum „ Schwanen " aus
Staatswald : Rm. Rotbuchen: !
4 Spält . , 46 Rundl. I . (2 !
m lg .) 2 Rundl. II., 6 Roll . I
32 Lchtr . . 95 Prgl ., 51 !
Klotzh ., 45 Anbr. , Nadelh . ^
1 Roll. I ., 1 Roll. U.. 74
Anbr . Spält . (Schi -rdelh .)
und 929 Anbruch. Losver-
zeichuifle von der Forstdirek-
lion G . f. H. Stuttgart.

Altensteig
Moderne

Schürzen
fürErwachseneu. Kinder

empfiehlt
C . Fmk.

Altensteig
Zu

empfehle

Ollmini-

SAIs
in großer Auswahl zu billig¬
sten Preisen

Chr. BEard st.
Lekrvertrsge

empfiehlt

Egenhausen.
Einen neuen, starken

Einspänner¬

hat zu verkaufen
WlstllmMser,Mgnem.
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